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Amtlicher M i l .
A l l e s ^ / ^ ^ Apostolische Maj'stät haben mit
frub^n «"; ^"W'eßung vom 29 Jänner d. I . dem

das Ni.^ !^ ' " " ^ verdlenstvollen öffentlich n Wirkens,
tu verleihen g H 3'^I°s 'ph'Ordens allergnädigst

W r M s t , / ^ . ^ «p°swlische Majestät haben mit
^°ur° h ^ i ^ H l t e ß u n g vom Z.Februar d. I . den,
"the und N 3 " ^ "on F0rst er zum Ministerial-
^tiniswi.. ^^'!?"de d.S Hochbau-Departemenis im

' «mm des Innern allergnädigst zu ernennen geruht.
Bacquehem m. p.

^ e r M s ^ ^ b 'Apostolische Majestät haben mit
t̂iter des ^ 3<!^"bung vom 30. Jänner d. I . dem

wents m« .^^"'Meisteramtlichkn Rechnungs-Departe»
linger i ? ^ " ^ F"dinand Ritter von G e i .
'"stun!, den <3"7tennu,,q seiner vorzüglichen Dienst»
ll«i ülleran^-^ ""^ Charakter eines Hosrathes tax.

^ M H s ^ ^ . i - Apostolische Majestät haben mit
°"Word n M ^ " ^ ^ " " « ^ l " 26. Jänner d. I . den
ĝemeine V ? I ^ " ^ s l " sür technische Mechanik und

^oben U„, "'Z'nenbaukunde an der Bergakademie in
d'ele Lebr?^' " ° u e r zum ordentlichen P.ofessor für
b"stellend? x " " ^ " Adjuncten der Lehrkanzel für
"«demie >.:?, praktische Geometrie an derselben Vera-
!>"" Ingenieur Adolf K l ingatsch
^ l l a n z e " a l l e ? n ^ ^ W die Fache? dieser

« auergnadlgst z« ernennen geruht.
F a l l e n h a y n m. p.

^ "h^ f te r N ^ ^ ° ^ " i s c h e Majestät haben mit
^ / " e c h n u n . V ^ ^ " " l ; vom 24. Jänner d. I . dem
M P i l l „ l ^ d " statistischen Eentralcommission
^̂ lsamkei» " ^? ^ Anerkennung seiner verdienstlichen
^ die b'„>°" Mitglied der Permanenz.Commiss.on
"^nuna^?r . " ^ den Titel und Charakter eines

" "mctors allergnädigst zu verleihen geruht.
Maden ski m. p.

^"höchster^n.^,?p°s^lische Majestät haben mit
vom 27. Jänner d. I . den

.n° lanovi < ^0"l-Capitels j« Ragusa Johann
"lüNiidilltt V ö"" Domdechant bei diesem Capitel

u>l zu ernennen geruht.
M a d e y s t i m. p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Präparator bei der Lehrkanzel für chemische Techno»
log'e anorganische Sloff^ an der technischen Hochschule
in Wien Max Vam berger zum Adjunctcn an der
gedachten Hochschule ernannt.

Der Handelsminister hat der Wiederwahl des
Karl H i l l l n g e r R i t t e r von T r a u n w a l d zum
Präsidenten und des Leopold Ritter von M o r o zum
V'cepräsidenten der Handels- und Gc>werbrlammer in
Klagenfurt für das Jahr 1895 die Bestätigung er̂
theilt.

Nichtamtlicher Meil .
Die Steuerreform-Vor lagen,

in.
^ Die Vorberathung der Erwerbsteuer von den zur
öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten Gesellschaften,
heißt es in dem Berichte wetter, wurde gleichfalls einem
aus zwölf Mitgliedern bestehenden Subcomiti über
troa/n. Die Neugestaltung der Erwerbsteuer machte eine
Regelung der Besteuerung der Actien-Gesellschaften
nothwendig. Der Entwurf der Regierung adoptierte
jene Grundsätze, welche zuerst von dem im Jahre 1874
eingesetzten Ausschüsse angenommen worden sind und
auch im Jahre 1878 im hohen Hause in dem damals
zur Berathung gelangten Gesetzentwürfe Annahme a/»

funden haben. Das Gesetz vom 27. December 1880,
die Besteuerung der Vorschusscassen und Genossen»
schaften, beruht auf denselben Grundsätzen. Nicht der
Vrutto-Erlrag, sondern die Reinerträgnisse sollen der
Steuer<Veranlagung zugrunde gelegt werden. Während
bisher die Steuer nach dem Durchschnitte der Ertrag«
nisse der lohten drei Jahre bemessen wurde, bildet nun»
mehr die Grundlage der in dem letzten, dem Steuer»
jähre vorangegangenen Geschäftsjahre erzielte Reinertrag
der steuerpflichtigen Unternehmungen. Klar und be-
stimmt werden jene Beträge bezeichnet, welche den
bilanzmäßigen Ueberschüssen hinzuzurechnen oder von
denselben abzuziehen sind. Um so weit als möglich
Differenzen zwischen den Veranlagungs'V hörd n und
den Steuerpflichtigen zu vermeiden, wurde, wie aus
den vom Ausschusse vorgenommenen Aenderungen er«
sichtlich, der Fassung dieser Bestimmungen besondere
Sorgfalt zugewendet. Das bisherige Ausmaß der Steuer
wurde beibelM n und nur vorübergehend ein halbes
Procent hinzugefügt. Erleichterungen werden den wechj.l-
seitiqen Persicherui'gs'Gesellschaften gewährt, der steuer°
Pflichtige Reinertrag für Sparcassen nach einem ab.
gestuften Steuerfuße bemessen. Maßgebend für die

günstige Behandlung der Sparcassen war die Erwa'guna.
dass dieselben einen großen Theil ihr»r Überschüsse
wohlthätigen Zwrcken zuwenden und dadurch in den
meisten Orten, wo sie sich befinden, die Bestreitung des
in den letzten Jahrzehnten bedeutend gestieqewn Sladt-
bauehaltes ermöglichen. E>ne höh-re Besteuerung der
Sparcass n würde unmittelbar eine stärkere B lastung
der städtischen Bevölkerung zur Folge haken. Die
günstigere Besteuerung d?r begünstigten Erwerbs- und
Wirtschaft«»Genossenschaften wurde schon durch daS
Gesetz vom 27. December 1880 angebahnt und hat in
den Anträgen des Nus'chuss s eine Ausdehnung er-
fahren. Endlich sind auch noch die Bestimmungen über
den Ort der Vorschreibung der Steuer hervorzuheben,
wobei di? Interessen der Länder und Gemeinden Be-
rücksichtigung gefunden haben.

Die Dienst« und Lohnbechqe unterlagen bisher
der Einkommensteuer zweiter Classe. Diese Steuer ist
wohl die höchste, welche überhaupt jemals in irgend
einem Lande eingeführt erscheint. Sie beträgt von einem
Einkommen über 630 bis einschließlich 1050 fl. ein
Procent und steigt für je 1050 fl. bis zu 9450 fl.
um je ein Procent; darüber hinaus findet keine weitere
Steigerung statt. Hiezu kommt noch der außerordent-
liche Zuschlag mit je 100 oder 70 Procent des Ordi-
nariums, je nachdem letzteres den Betrag von 30 fl.
übersteigt oder nicht.

Die Mehrheit des Subcomiti« entschied sich für
eine Besoldungssteuer der Bezüge über 3200 fl., nament-
lich von der Erwägung geleitet, dass die Entlastung
dieser Censiten nicht zu rechtfertigen ŝ i Um den durch
die Steuerfreiheit der Besoldungen bis zum Betrage
von 3200 st. eintretenden Ausfall zu decken, wurde der
Antrag der Regierung, die zehnprocentige Erwt>rbsteuer
der zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten Unter»
n.hmungen zu erhöhen, angenommen, jedoch der Steuer-
fuß um 0 2 Procent erhöht, wonach sich derselbe vorüber-
gehend auf 10 5 Procent beläuft.

Der Gericht bespricht ferner die Rentensteu r̂ sowie
die Ertragsteuern im allgemeinen und schließt mit fol-
genden Bemerkungen: Wie man auch über die Einzel»
helten der in Berathung stehenden Steuerreform denken
mag, ein bedeutender fortschritt ist unv rkennbar bemerk«
steliigt, wenn der Gesetzentwurf die Zustimmung der
gesetzgebenden Factoren erhält, obgleich vielen, zum
Theile berechtigten Wünschen nicht entsprochen werden
kann. Eine Steuergesetzgebung, welche sich die Aufgabe
stellt, eine vollständige Umgestaltung eingelebter Steuern
herbeizuführen, hat mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen, da die verschiedenartigsten Interessen Schonung
erheischen und es geradezu unmöglich ist, allen An«
sprüchen gerecht zu werden. Man muss sich begnügen,

Jeuilleton.
' " N deutsches Königsgrab in Neapel.

Von M. be'Monti.

^ seiner^ c ^ " l " Conradins eilte auf die Nach-
?°b' dern I,'"gelMllhme herbei, um alles, was sie
^ ° h n e z ^ ° M ' ' " F,.nde als Lüs.geld ihres ein»

N?e nur sei« ^ k " - ^ " sie kam zu spät - sie
^. "chtniz ei'^ «5 b beweil.cn und erbaute zu seinem
N ' ' wo d'5 ^ " e m.t einer Porphy säule an der
Mehles i., > ^ ^ d-eses letzten Sprossen ,eines
K?. M in V v ^ ° u t > rollte. Die Säule befindet
3 ^ «st v 5 f r i s t e t der K.rche S. Croce, die
alt« " 'N d°"t ! n ^ ^ 'b""e Conradins
ou« tbkigrs^. ."He del Carmine hinter dem Hoch-
n" t? " l " rnV ^ ruhen sie unter dem vortrefflich
d n ^ e r v o n ^ l U M im Schiff der K.rche,"das
l ' be> "n e r r i H ? " ^ b " W i , lung ist. König Max ll.
l„it < °hle Mu? ^ " " Andenke» an Eonradin dessen
^ .^ "h ischen N< ' " " ' . " " e schöne Iüngl.ngsgestalt
W < V " " F u ^ , "/"' " "l'deutscher Tracht Die
Kn ^ " r H e d i ^ ' ^ ' l ' " " i a n , Kro.'prinz von
skntt d a u s < ^ U e s Denkmal einem Verwandten

"' '< I . 184? "'6 Konradin, dem letzten Hohen-
" " ' am 14. Mai.» Die beiden Reliefs

am Sockel stellen Eonradins Abschied von seiner Mutter
und seine Trennung von Friedrich von Baden auf dem
Richtplahe vor.

Außer diesem Grabmal enthält die historisch so
bemerkenswerte Kirche über dem Hochaltar noch ein
vielverehrtes Gnadenbild der Madonna, Ia druna ge-
nannt, deren Fest am 16. Juli mit besonderer Feier-
lichkeit begangen wird. Eigen'hümlich nimmt sich der
Bogen aus, der in der Höhe des Gewölbes den Chor
wie eine Vlücke abschließt.

Noch einmal hat der Platz del Carmine eine
große Rolle gespielt, beim Ausstände Masanirllo's, des
Volkstribunen und Fischers von Amalfi, den das Volk
nach seiner Ermordung in der Carmclilerlirche bestattete.
Man erzählt, der Componist der «Stummen von Por»
tici» wäre einst, um die passende Harmonie für die
Volksscene zu finden, mit seinem Pferde im Galopp in
das Gewühl deb Pariser Marltes gesprengt und hätte
bei dem dadurch entstehenden Lärmen und Toben aus»
gerufen: «I'tzt habe ich es gefunden!» Wäre er in
N.ap.'l gew.scn. so bruuchte er zu diesem Zwecke nur
die Piazza del Mercato hier vor der Kirche z„ besuchen,
wenn an einem Wochentage das Voll sich drängt.
Da ist Leben und Bewegung! Schon in frühester
Murgenstunde kommen Tausende von Verkäufern aller
möglichen Waren und nehmen ihre Plätze ein, die
Aermel ihrer bunten Hemden aufgestreift, eine farbige
Schärpe um die Hüften geschlungen und auf dem Kopfe

die baumwollene spitze Mütze, die bis auf die Schulter
hängt. Dann finden sich die Scharen der Käufer ein,
die Frauen im farbigen Mieder, die schwarzen Zöpfe
mit großen goldenen Nadeln befestigt; auffallend find
ihre unförmlich schweren Ohrgehänge. Mitten in
dem Gedränge stehen überall Kessel, in denen Mac-
caroni, Kastanien und riesig-, vielbeinige Meerpolypen
brodeln, und kleine Herde mit Rosten, wo Fleisch, Fische
und türkischer Weizen schmoren. Dazu bimmeln unaus»
gesetzt Hunderle von Schellen, welche die Kauflustigen
anlocken, die schweren Gewichte rollen in den Wagen,
die Fleischmcsser klappern unaufhörlich auf Tischen und
Bänken, halbnackte Kinder zwängen sich lachend oder
weinend durch die Menge. Tausende von Stimmen
schwatzen, schreien, heulen, schellen, streiten — und über
all' diesem Tumulte der klare, durchsichtlae Aether,
das unvergleichliche Blau eines neapolitanischen Him-

Ein anderes Bild auf dem am Meere gelegenen
Theile der Piazza! Es ist am Taae der Madonna
del A,co und die Pilger lehren in endlosem Zug? von
ihrer Wallfahrt zurück. Und welch fröhlich' Heimtchr!
Ochstnlarren in langsamstem Schritt, reich vetränzt und
mit Männern und Frauen beseht, die ihre vielfarbigen
Tücher an langen Stöcken besestigt in der Lust sch oin«
gen und ihre munteren Lieder mit dem Tambourin
begleiten; Kakjchen, von einem einzigen nngcren, aber
festlich erraten Ros« gezogen, dessen Mähne und
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wenn es nur tinigermaßen gelingt, eine Ausgleichung
zwischen den voneinander abweichenden Ansichten zu
bewerkstelligen. Steuerungleichheiten zwischen verschie-
denen Classen der Steuerpflichtigen gänzlich zu beseitigen,
ift eine fast unlösbare Aufgabe, und es ist genug ge-
leistet, wenn es gelingt, eine gewisse Gleichmäßigkeit
innerhalb einer und derselben Clusse anzubahnen. Von
diesem Streben legt der vorliegende Gesetzentwurf voll«
giltiges Zeugnis ab. Die in dem Ausschüsse manchmal
unter harten Kämpfen bewerkstelligte Vereinbarung ift
das Ergebnis von Compromifsen, wovon viele Bestim-
mungen deutliche Spuren zeigen. So scharf auch die
Gegensätze in den Ansichten manchmal zutage traten,
das Streben, endlich zum Abschlüsse eines in vielen
Kreisen der Vevölkerung ersehnten Reformwertes zu
gelangen, hat schließlich zu einer Verständigung geführt,
die in einzelnen Punkten bemängelt werdm kann. Es
mag dem Berichterstatter am Schlüsse dieses allgemeinen
Theiles die Bemerkung gestattet sein, dass er wohl mit
der Lösung mancher Frage sich nicht einverstanden er»
klären kann. aber dennoch den Wunsch hegt, dass es
gelingen möge, die seit Jahrzehnten auf der Tages»
ordnung stehenden Reformversuche zum Abschlüsse zu
bringen.

Politische Aederstcht.
Laibach, 6. Februar

Die L a n d t a g s s e s s i o n nähert sich ihrem
Ende, noch vor Mitte dieses Monates dürfte der
Schluss der Session erfolgen; der schlesische Landtag
hat bereits seine Session beendet und mehrere Land-
tage, welche besondeis rasch in der Arbeit waren,
dürften schon in der laufenden Woche dieselbe be-
endigen.

Der zur Vorberathung der Abänderung der
Landesordnung und L a n d t a g s w a h l o r d n u n g in
N i e d e r ö s t e r r e i c h eingesetzte Nusschuss hat das
ganze Gesetz, mit welchem die Landtagswahlordnung
für Niederösterreich abgeändert w i rd , nach dem im
vorigen Jahre vom Gemeinde- und Verfassungs»Aus-
schusse vorgelegten Entwürfe unverändert angenommen,
hierauf wurde auch das Gesetz betreffend die Ab-
änderung der Landesordnung angenommen, nach welchem
Gesetze zu der bestehenden Virilstimme auch die V i r i l -
ftimme des Bürgermeisters von Wien für den Landtag
neu hinzukommt.

Der U n t e r r i c h t s a u s s c h u s s des steier-
m ä r l i s c h e n L a n d t a g e s beschloss, dem Plenum
einen Antrag auf die versuchsweise Einführung eines
slovenischen Unterrichtscurses in Graz vorzulegen. Der
Antrag wird damit motiviert, dass dem Wunsche der
deutschen Bevölkerung des Unterlandes nach Beamten,
Lehrern, Advocaten, Notaren u. s. w. deutscher Natio-
nalität Rechnung getragen werde. Der Curs soll nach
der Ansicht des Ausschusses unentgeltlich sein und, falls
er sich bewährt, sei ihm die Verechtgung zur Aus-
stlllung staalsgiltiger Zeugnisse einzuräumen.

I m m ä h r i s c h e n L a n d t a g e erklärte gestern
im weiteren Verlaufe der Debatte Abg. Fanderlick
namens sämmtlicher czechischer Vertreter, dass in der
Eintracht beider Stämme das hei l des Landes liege.
Graf Serenvi begrüßt das Gesetz freudig als Ver«
wirklichung eines lang gehegten Wunsches und Bedürf-
nisses und das geeignetste M i t t r l zur Verständigung
zwischen beiden Volks stammen. Abg. Hacek schloss sich
der Erklärung des Abgeordmten Fanderlil an und be-
tonte, die sprachliche Gleichberechtigung sei die Bedingung
des Friedens.

Der böhm ische L a n d t a g nahm vorgestern
eine Resolution a n , die Regierung sei aufzufordern,
die Bearbeitung eines Generalproj ctes für die Schiff«
barmachung der Moldau von Prag bis Melnik und
der Elbe von Melnik bis Aussig zu beschließen und den
nothwendigen Aufwand im verfassungsmäßigen Wege in
der nächsten Zeit zu beschaffen.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s hat
gestern das Recruteng/setz mit riesiger Majorität an«
genommen. Nur die äußerste Linke stimmte dagegen.
Ebenso wurde der Bericht über die Officiersprüfung
der Einjährig-Freiwilligen mit großer Majorität an-
genommen.

I m p r e u ß i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
kamen gestern in fortgesetzter Berathung des Gesetz»
entwurfes betreffend die Errichtung einer General-
Commission für Ostpreußen die Abgeordneten Rickert,
Dittrich und Motty auf die gestrige Polen«Debatte
zurück, wobei der letztere auf den Staat des Kaisers
Franz Josef verweist; wenn sich die Polen ihre natio«
nale Eigenart bewahren, festige sich das Band zwischen
ihnen und dem österreichischen Staate. Der Gesetz-
entwurf wurde einer vierzehngliedrigen Commission über-
wiesen.

I m deu tschen Reichstage standen gestern die
Anträge der Abgeordneten Pachnike und Genossen
betreffend die Volksvertretung in den Bundesstaaten
in Berathung. Abg. Pachnike wies auf die ständische
Verfassung in Mecklenburg hin und schilderte in ein-
gehendster Weise die mecklenburgischen Zustände. Nur
die Einführung einer aus Wahlen hervorgegangenen
Volksvertretung könne eine Besserung herbeiführen.
Nachdem Abg. Buchka den Antrag bekämpft hatte, be-
antragte Abg. Tröge Uebergang zur Tagesordnung.
Abg. Singer beantragte die Vertagung. Er bezweifelte
die Beschlussfähigkeit des Hauses, und der Namens-
aufruf ergab die Anwesenheit von 166 Abgeordneten.
Das Haus war somit beschlussunfähig. Der Präsident
bemerkte, das Haus wäre beschlusöfähig gewesen, wenn
nicht bei Beginn des Namensaufrufes eine Anzahl
Abgeordneter fortgegangen wäre.

Die Bureaux der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r
wählten eine Commission von 33 Mitgliedern zur
Untersuchung des Vorgehens Raynals in Angelegenheit
der Bahnconventionen. 30 Mitglieder sind der An-
schauung, dass sich die Untersuchung nur auf das
Verhalten Raynals beschränken und nicht auf die
Bahnconventionen selbst ausgedehnt werden soll. Nur
3 Mitglieder verlangen, dass man, entsprechend dem
Wunsche der radialen Partei, eine allgemeine Unter«
suchung über die Bahnconuentionen eröffne. — Der
Minister des Aeuhern und der Pariser belgische
Gesandte haben ein Uebereinkommen unterzeichnet,
durch welches das Vorzugsrecht Frankreichs bezüglich
der Gebiete des Congo-Staates für den Fal l des
Ueberganges desselben an Belgien festgestellt und ge«
regelt wird.

Das eng l i sche P a r l a m e n t wurde gestern
mit einer Thronrede eröffnet. — I m U n t e r h a u s e
wies im Laufe der Ad.essoebatte Balfour auf den
durch den Tod des Lord Churchill eingetretenen Verlust
hin und erklärte, die Opposition wolle, obzwar sie nicht
alle Schritte der Regierung in auswärtigen Fragen
billige, doch keine Kritik üden, solange die Regierung
eine Politik zu befolgen scheine, welche den Interessen
des Landes entspreche. Redner bedauerte j doch. dass
die Thronrede die Flotte unerwähnt lasse und sprach
die Hoffnung aus, darüber beruhigende Versicherungen

zu hören. — Das O b e r h a u s nahm die Adr«sse M
Beantwortung d r Thronrede an. I m Laufe der Debase
erklärte Rosebery betreffs der armenischen Angelegenheit,
dass die Commission, von Vertreten Russlands, Fram"
reichs und Englands überwacht, die Wahrheit feststelle«
werde. Falls die Gerüchte von den Gtwaltth'tiale'tel'
sich bewahrheiten, können die Christen in KleinaW
nicht in dem jehia/n Zustande bleiben, da sie so^
Repressalien ausgesetzt wären.

Wie die Ngenzia Stefani meldet, sandte del
K ö n i g v o n I t a l i e n an General Varatieri em
Depesche, in der er ihm seine Ernennung zum Genera'
Lieutenant anzeigt und bemerkt, er habe durch d ^
außerordentliche Beförderung seine Dankbarkeit und v^
Dankbarkeit der Nation für die Armee ausoriM
wollen, welche Baratieri durch seine Siege in Aflll"
für das Vaterland und die italienische Armee e?
worden hat.

Wie Reuters Office aus B r a ß meldet, hält»'
Macdonald mit hundert Mann immer noch Braß "
Lage ist nicht beunruhigend. Die Truppen der Nlg^
Compagnie halten Atassa besetzt. Die Gerüchte von ^
Zerstörung Atassa's sind unbegründet. Alle Geb«""
sind unbeschädigt. .

I n e n g l i s c h e n parlamentarisch-n sowie m 0>p'
malischen Kreisen tritt mit Bestimmtheit das Gerll«
auf, wornach Unterhandlungen zwischen England, F l ^
reich und Russland schweben, deren Zweck es se>, 6
meinschaftliche Vorstellungen an J a p a n zu rich"'
dass es einen Friedensschluss nicht durch unannetMa
Bedingungen vereitle.

Tagesnemgleiten.
— ( V o m deutschen Ka ise r . ) Vel l""

Empfange der Deputation der städtischen Behörden, t " ^
sür die Schenkung des Standbildes dankte, äußerte s'«V °
Kaiser, das« ihm sehr daran liege, dass die C "« " " " "
an die glorreichen, vor 25 Jahren durchlebten A'
namentlich auch in der Vllrgerschast wacherhalten lve '
und deshalb habe er ben Plan gesasst, die Standb«"
der Fürsten des Landes ausstellen zu lassen. <kr ^
aber auch, dass die gesammte Bevölkerung ohne Untel l^
des Bekenntnisse« und der politischen Partei auch '" A»l
lunst und auch in schweren Z.iten einmüthig und
zum Fürsten halten und ihm erleichtern werde, '..^
schwere Pflicht zu erfüllen. Alsdann besprach der " ° '
verschiedene städtische und andere Angelegenheiten. ^

— ( I u r E r m o r d u n g de« Dr. R o t h z i e l ! ^
Vorgestern morgens ist Herr Rabinowih, der Vatel
Frau des Sollicitators Eichinger, au« Przemyll in ^ ,
angekommen, um sich des verhafteten Ehepaares ,,
zunehmen. Herr Rabinowitz hat versucht, im «"".A
gerichte seine Tochter zu sprechen, was ihm jedo«) ^
zugestanden wurde; er wild nun einen Rcchlsanwa ;,
auftragen, alle nöthigen Schritte einzuleiten, um die " ^
lassung des Ehepaares Cichinger, an bissen S°>U ^
unmöglich glauben kann, erwirken zu lassen. ^ A d l
anderer Richtung gepflogenen Nachforschungen der v« ^
zur Eluierung des Möiders haben bis zur Stunde ^
Resultate geUesert. Vorgestern nachmittag« wmde t»e ^
glückliche Doctor Rolhziegel begraben. Noch »st ° " ^
heimnis, das über seinem tragischen Tooe waltet, ^
gellärt. und die Pol>z-i ift eilrig bemüht, au« " „,
ringen Indicien, die sich am Ölte der That "S
nach dem Möider zu fahnden. ^

— ( P f a r r e r K n e i p p ) Wie au« s " " b<, ,
getheilt wirb. hat sich Pfarrer Kneipp nack P^ ^

Schweif mit bunten Bändern durchflochten sind. Seme
Leistungsfähigkeit ist unglaublich! Der Wagen fasst
dreizehn bis vierzehn Personen, die theils im I n m r n ,
theil« auf der Deichsel sitzen, sich an die Lehnen Nam»
mern oder im Netz unter dem Wagen hängen —
Männer und Frauen. Kinder. Klosterbrüder und S o l -
daten in buntem Gemisch. Der Kutscher, der. mit einem
Fuße auf dem Bock stehend, den andern in der Luft
balanciert, knallt lustig mit seiner langen Peitsche über
den Köpfen der Insassen, während einer derselben,
vielleicht ein Klosterbruder, die Zügel hält. Und zwi-
schen den Wagen aller Größen und Sorten die un»
geheure Menge der Fußgänger mit Sträußen und
Federn an den Hüten, mit Kränzen von Oliven und
Immortellen, von — Würsten und Geflügel um die
Schultern, rufend, tanzend, lachend, singend — ein
unbeschreibliches Durcheinander, ein Hin» und Her«
wogen wie die Meereswcllen im Sturm — und alles
in eine undurchdringliche Wolke von Staub gehüllt!

Wer diesem Schauspiele einmal beigewohnt hat,
kann sich ein Urtheil über den Charakter des neapoli-
tanischen Volkes bilden, das, umgeben von unvergleich-
lich schöner Natur, heiteren Lebensgenuss als erstes
Gesetz ausstellt — das in der glücklichen Gegenwart.
^ emer Schüssel Mccaroni. vergangenes Leid und die
N n " k 7 ^ n ' " ! ^ v«aMt und auf dem unterhöhlten

de« flutenden
A « ^ ' " ^ " ^ " ^ de. immer.

Mippsn.
Roman aus der Gesellschaft von T. Tschürnau.

(27. Fortsetzung.)

Während Betty ihr das Haar durchkämmte und
es zu einem scheinbar kunstlosen Knoten aufsteckte,
überflog Blanche den Brief, der in französischer Sprache
geschrieben und an eine seit kurzem verheiratete Be-
kannte des Fräuleins von Maubert gerichtet war.

<Meine theure Marguerite.» so lautete er, «ich
sehe dich deutlich vor mir, wie du verwundert den
Kopf schüttelst, die Achseln zuckst und dir vergebliche
Muhe gibst zu begreifen, wie der Brief zu dem Post«
stempel ,Wien< kommt, da er doch zweifellos von deiner
Blanche herrührt, die du sicher und wohlgeborgen
wähnst in ihrem hübschen Häuschen an der Chaussee
d'Autin. Hast du doch vor acht Taa/n erst ein Briefchen
im Depesch nstil erhalten, dis dir unsere Rücklehr nach
Paris meldete. Theuerste, Einzige, Beste, zwischen meiner
vorigen Epistel und dieser hier liegt ein Abgrund, tief
genug, um all mein Glück in sich hinabzuschlingen. Es
ist etwas geschehen, etwas Schreckliches, etwas Unfass-
bares, etwas, das mir, wmn ich nur daran denke, die
Thränen der Empörung in die Augen treibt. Papa
hat mich nach Wien zu der Cousine meiner verstorbenen
Mama, einer Frau von Hardegg, in die Verbannung
geschickt. Hättest du meinem lieben, nachsichtigen Papa
eine solche Grausamkeit zugetraut? Sicherlich nicht! Ich

l merke schon, Liebste, dir gehen allerlei düstere Ahnungen
l durch den Kops. Was kann da geschehen sein? Was

mag diese unglaubliche Blanche angestiftet h " ^ h l » »
war immer ein unberechenbarer Irrwisch; es l " ^ ^ '
Grunde alles zuzutrauen. Beruhige dich. ui^ne »̂e
Vorläufig habe ich noch keine ausnahmsweise!^>jch
Unthat auf dem Gewissen. Verschwören wil l A ^ ' ^
nichts, denn ich bin in meiner gegenwärtigen ^ ^ ^
Verfassung zu allen möglichen tollen Streiche« " ^ s A l
— Schuldlos verbannt! — Es wäre ein V ^
Novellentitel! Meinst du nicht auch? — H ' " ^ c <
die Lösung des Räthsels. Papa ist als erster " ^
unserer Gesandtschaft nach Petersburg vers'ht ^ s,H
und hat sich geweigert, mich mitzunehmen, 5 " ^ , , ^
einbildet, dass der russische Winter meine l.u"U ^
greifen würde. D u kannst dir denken, dass " h F
dem grausamen Decr^t nicht ohneweiters 9 ^ ^ , ^ !
Nacheinander habe ich gebeten, geschmollt, ge^ M
letzt habe ich sogar Nerventrämpfe b e l u M l n e " ' ^
umsonst. Pap i , der sonst keine Thränen »n o
Augen sehen kann, ist diesmal eisenfest a . e b " ^ F "
wohl ich ganze Ströme des salzigen NajS ^ s s ^
habe. Wenn ich mich nicht glelch der ^ M '
Nymphe Egeria in einen Thränenstrom au, ^ l e "
lieqt das einzig und allein nur daran, das«' ^ iN"
nüchternen Jahrhundert derartige Wunder " ^
ausführbar sind. Was ein Mensch zu °e' , ^5
le.sten kann. habe ich geleistet. Nuu kurz7^ ' L l i ^
mich fügen und da sitze ich nun und spw ^cht 1".
Ei! gieng alles so schnell, dass ich gar " A . g l i c h H<
Besinnen kam und eigentlich erst jetzt n a c h t s ^
volle Bewusstsein meines Unglückes habe. ^
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« n m . ? " ^ «eise dahin hat er sich in Freiburg bei
zablr.la 5 « 5" ""b mehreren hundert Personen, darunter

Konsultationen ertheilt. Er theilte
h°kn 7 ^ w 3 " ^ ^ " " ' d°ls er gegenwärtig in Würis-
100NN m 7°"knten habe und im Jahre durchschnittlich

" " " Personen behandle.
«« 5 d ^ ? / ^ ^ ^ ! ^ ' u n s " l s c h e Bank.)
welche lick ^ 'b " "N be« Generalrathes statt,
stünden b p l ^ l ? " ben gewöhnlichen Verwallungsgegen.
iniolael! ^ ?^' I " derselben wurde auch über dic
des K«,^ ^ " ' ^ " " e der Bank stattgefundene Gründung
l t ° n s M « i ^ " ' ' ° ^ " ^ ' ' " ^" ^ " « br ich t «.stattet. Die
^? ^Hnn ? " " k " Saldierungsvereine« hat am
°» 1 !w7 c . ^ " " stattgefunden, und wird dieser Verein

^ M Thäligleit beginnen.
Ioniour Vi1.°. ° " « I o n i a u z . ) Die verurlheilte Frau
Ache, w ? 5 " " " « " " Schreiben an die «Elvlle
"nacheurp« m ! " ^ " "«schuld belheuert und gegen die

protestiert, welche man ihr zur
Nach ein?, nv , " "b die sie nicht begangen haben wil l .
Ioniaur « . " "6 ^ " " e zum Tode verurtheilte Frau
Nerusunn " Urtheil wegen eine« Formfehlers die
Affaire ^ ' " " ^ " " ^ ber Revision eingelegt. — Zur
°"sicht «" ! ^ ' ^ " ' b t man aus Vrüsft l : Aller Vor.
«um T°l,P ° ^ " ^ slbon nächstertage der König die

G'stmischerin Ioniaux begnadigen,
lletlelNr°l Umwandlung der Todesstrafe in eine
"°ch n iewn l ! "? " ' °^ " - Wie btlannt ist, hat der König
ll«h ° u c k ? ? TodeSurlheil unterzeichnet, und er Hal
wild voll,, l. ̂ ° " ^ r t . dass er niemals ein solches Urtheil

"«z>eyen lassen.

b u r d e ^ / l ^ Rückkehr D r u m o n t « ) Drumon
^rdbabnlinl ^ " ^ " ' b r au« Brüssel auf dem Pariser
der antilem I ^ ° " ^ " Manifestanten, zumeist Mitglieder
°"pf°n«n ^ ^ Studentenvereine, mit Acclamalionen
^ln Voul^« ^ Demonstration erneuerte sich später auf

-^ , ? " ° "or dem Locale des «Libre Parole.,
^nftantinowl l ° ^ ^ sporadischen Cholerafalle in
^ l Echissz^sf ^ ^ " seit einigen Tagen eine Zunahme.
MreuteVxn ^ ' ^ " e n die Claufel: «Es werden einige
^ r Gesund;!/°? ^ " " "̂ ^" ^ ° " festgestellt..
""° fünfläa ° ^ beschloss, sür die ottomanischen Häfen

^ und zur ^ " ° " " ^ ^ ^ e n Konstantinopel zu

^ e n ^ a u s ^ m ^ / » ' - ) Von Christiansund und anderen
l°cht« von i y , . ? ' ^ " "on Erdbeben ein, die am b.d.
^ " t e n . D i , X ^ ^ ' " b's 12 Uhr 43 Minuten
^boft naH q, ^ ? " « der E.derschütterung gieng von
°" ben Koap.« ^ ' ^ " " Absturz einer Schneelawine

ums Leben.

° " ^ 4 c>'b"ng des l. l. L a n d e s s c h u l r a t h e s
s ^ " 2 durch b " " ° ' ^ 9 5 ) Nach Eröffnung der

? ' " die ?-,. ? b " " Vorsitzenden theilte der Schrift-
» '""en G M ^ I s . ! . ^ " i d l i n g im currenten Weg-
n ? " " s « ^ " " ' « " ' " " genehmigend zur
K " " ° w "n d?. ^ ' ' I " ^lledlgung der Tage«.
. '^schulen "^«I°bresber ichte «ber den Zustand der
". bnnln!« " " Vollsschuien im Schuljahre 1893/94

^ .^ 'N is ter i . . ^ . ? " " " "d deren Vorlage an das hohe
d « ^ « de« N , ' ? ' ^ultue und Unterricht beschlossen.
°.l ^ ^ n a s i a l « ^ ? " " "d des Bauprogrammes für
N " ' Ernannt ^ ' , ' " 5 " ' " b u r g wurden Beschlüsse
? ' ^ " V o l l s l ^ " ! " ' der Aushilfslehrer an der ein>
^" . ^hrer « ? ' " ^ l t e n i h , Mathias Petschauer.
V l"Vla?i"b^"""«?°lelbst; Lehrer Johann
^'^N N°ll«^ , . ^ " ^h«r und Leiter der ein«
ü^"°lvih ^ "^ "̂ ^ " s ; Lehrerin Vibiana Visail
^ > ^ "e kri..° n ^ l l e in Dornegg; Lehrerin

«V'"°Ta^ ^ ^ ^ g s ^ b ^ u l i d ^ s t e ^ ^ l ^
3ss> Paft M t ' l ̂ ' ^ ^ " " ^ " d e n ! Ich habe
G l ' w«s er ' ? ^'^^ gemacht. Er soll weniqstenS
3?bheit, um ̂ " ' ^ ! " und dass er meine kostbare
H > f ^ lo sehr sorgt, wahrscheinlich

d e ^ h " . Dasf . ^ . ^ ° " ^ n in Gefahr ge°
w^>such t na^? ^ "" Grunde bin ich, bis auf
F^^pkrl iche, Z ^ " ' die sich wirklich zuweilen bis
3 ^ ? W a s e " ^ ^ s° gesund wie ein
^ s t 5 ' Papa er r « ^ ^ " ^ " " ' ^ ^ wissen.
V i ^ " ' Ich np/tt s ° ^ s ^ unmeihm ein wenig
2 " ' °hn? , s 5 ^ ' ."^^ wie ich es sieben lanqe
ab?'" l u r z e n H . ° " ^ l t e n soll. da ich bis jetzt,
l^7ZNet " D " wnatsaufenthalt seligen Angedenkens
t°ll ^ g e von i ^ " 6 " " s höchsten« einmal einige
alkn ^ ' gebe H ^ ̂ " " " ' " w°'- Wenn's mir zu
«inm. ̂ "<y ^ ' « bel Nacht und Nebel mit meiner
f o rU bei ihm ?n?"^ "berrumple Papa. Sind wir
d H ^ e n . Das ^ ° " " " uns doch nicht gut wieder
brach,!? iviiss S " " ^ ^ " ' " in all dem Elend war.
We (. bei dies.r ^3 !^' " " " m neuesten Anstands-
tv°llt. - abscheuli^ ^enheit losgeworden bin. Sie
bi« d r i ^ w chr ̂  Gewohnheiten, aber Papa
^ h t k ? ' ^ l n ^ " Entlassung wÄigen. weil sie schou

Khabt hak ^ l w b u r war. die ich in diesem

(Fortsetzung folgt.)

Paula Göhl in Luftthal sür die dritte Lehrstelle in
Oroßlaschih. Ferner wurden folgende Lehrkräfte aus den
von ihnen bisher provisorisch bllleideten Dienstposten
definitiv gestellt: Lehrer Johann S ' m r l für die zweite
Lehrstelle in St. Veit bel g l r lmh ; Lehrerin Vertha Tertelj
für die zweite Lehrstelle in Oblak; Lehrer Ferdinand
Iuvanc sür die fünfte Lehrstelle in g i l l n i h ; Lehrer
Andreas Coar für die zweite Lehrstelle in Laserbach und
Üchrer Franz Ia t l ic für die zweite Lehrstelle in Guten-
fcld. Weiter wurde die Erweiterung der Vollsfchulen in
Billichgraz und Rieg auf zwei Classen fowie bk Er .
richtung einclassiger Volksschulen in Altbacher und
Malgern bewilligt, und wurden endlich zwei Disciplinar»
jülle sowie ein Recurs betreffend die Wahl von Ge-
meindevertretern in einen vllSschulrath der Erledigung
zugeführt.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Vorgestern ge.
langte das fünfactige böhmifche Drama « I a n V y r a o a »
von Gilbert zu feiner Erstaufführung. Es ist die« ein mil
großer Vühuenlenntnis angelegtes Gemälde einer stürm»
bewegten Zeit, von welchem sich die gewaltige Gestalt des
Vauernführecs Vyrava in scharfen Umrissen abhebt, ein
Aühnenwerl, das bei einer halbwegs gulen Aufführung
ftines Beifalles sicher sein kann. Kaiser Josef I I . halle
die Leibeigenfchaft abgeschafft, der Director der Herrschaft,
lichen Domäne Rooertdo-Langenfeld verweigert aber ben
Gauern die Verlautbarung des kaiserlichen Patentes, um
dieselben noch weiterhin zu pressen. Es bricht ein Auf-
stand aus, an dlsscn Spitze sich der Cdelbauer Jan
Vyraoa stellt, um sich an dem Director sür die ihm an-
gethane Vefchimpfung zu rächen. Sein älterer Sohn
Ieromen aber hält treu zur Herrfchaft, da ihm Vyrava
lrüher als eifriger Anhänger der herrschaftlichen Partei
solche Treue anerzogen und ihn überdies innige Ner-
ehrung an die Comtesse Sylvia kettet. Nyrava versucht,
den Widerspenstigen zuerst durch Bitten, endlich durch
Drohungen sür die Sache der Bauern zu gewinnen; ja
er gerälh infolge Ieromens Widerstand in solche Wuth,
dass er sogar an seinen eigenen Sohn das Gewehr an-
legt und ihn verwundet. I n der verzweifelten Meinung,
er habe ihn tödlich getroffen, schließt sich nun Vyrava
vollständig den Bauern a n ; dieselben stürmen unter seiner
Anführung das Schloss, aber der Aufstand wird durch die
mittlerweile eingetroffene Militärmacht unterdrückt. Vyrava
wird zum Spießruthenlaufen verurlheilt. Da empört sich
der ganze Stolz des gewaltigen Mannes, es bemächtigt
sich seiner eine tödliche Aufregung, und beim ersten Streiche
sinkt er leblos zu Boden. Ieromen will den Vater rächen,
wird aber von den Soldaten erschlagen. — Der Erfolg des
Dramas ist in erster Reihe von dem Darsteller des Vyrava
felbft abhängig. I n dieser Hinsicht muss gesagt werden,
dass Herr I n e m a n n seine Rolle vollständig meisterte,
dass er seinen Helden aufs glücklichste charakterisierte und
all die feinen Abstufungen vom Verfechter der adeligen
Vorrechte bis zum leidenfchaftlichen Anführer der Vauern»
fchar künstlerisch zur Anschauung brachte. E i wäre nutz-
los, all die Scenen aufzuzählen, in denen er sich be»
sonders hervorthat und neuerdings seine hohe Veranlagung
darlegte, da er eben vollendet war. Herr Inemann war
eS also, der das Drama gestern herausriss und die all«
gemeine Nusmerlsamleit von der kläglichen Komparserie
hinweg auf seine Person lenkte. Das Stück ist schwer, ein
musterhafte« Ensemble halten wir darin für unbedingt
nothwendig; die großen Vollsscenen mit ihrem bewegten
Leben verlangen eine klappende Darstellung, selbst die
lleinen evisodistischen Rollen sind bei mangrlhasler Haltung
der betreffenden Darsteller dem Gesammteindrucke in hohem
Grade abträglich. Man kann sich also denken, wie die vor«
gestrige Aufführung, von diesem Standpunkte aus be-
trachtet, recensiert werden müsste, da ihr sämmtliche der
soeben angegebenen VeoingungtN abgiengen! Wir halten
vorläufig das Inscenieren von Stücken, in welchen dem
Ensemble solch schwierige Ausgaben zufallen, noch für ver-
srüht und wollen daher in das gestrige Experiment nicht
weiter eindringen. M i t Befriedigung aber erwähnen wir,
das« Herr A n i c eine sehr schöne Leistung bot. sür
welche er sich vielen Beifall holte, und das« auch Frau«
lein S l a v ö e v a , Frau D a n i l o v a und die Herren
V e r o v i e l und D a n i l o mit Glück und Verständnis
spielten. I m übrigen galt der ganze Veisall lediglich dem
Stücke als solchem und den erwähnten Kräften — dem
sonstigen Spiele keineswegs. Sollte «Jan Vyrava, wieder-
holt werden, so erhoffen wir wohl ein besseres Ensemble;
dann werben wir leinen Anstand nehmen, dem Stücke
jenes Lob zu zollen, das ihm bel einer guten Aujführun,
vollauf gebürt. Einzelne Striche wären vielleicht dem
Drama nicht unzuträglich. — u —

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) «Eyprienne», die
französische, bezähmte Widerspenstige, ist ein kindische,
graziöses, ausgelassenes Ding, da« die Mädchenromanlil
aus dem Kloster mit in die Ehe gebracht hat und dem
durch die Schlauheit des Gatten der Liebhaber-Traum
aller französischen Lustspielfrauen abgejagt wird. Das
Stück schwankt anfänglich zwischen Lustspiel und Schwank
und endet als Posse. Fräulein V e l l a u spielte auch
diese Rolle, wie sie alle bisherigen Rollen gespielt —
vortrefflich. M i t liebenswürdiger, lindischer Naivetät eiw
die Künstlerin über alle Vebenllichleiten des Stücke« hm»
weg: war fröhlich und übermüthig, wo e» der Dichter

fordert, dabei graziös, pikant und natürlich in ihrer
Gprache und in allen Bewegungen. Da» Publicum ehrte
die Künstlerin durch wiederholten rauschenden Veisall auf
offener Scene und nach ben Nctschlüssen. Herr I r w i n
gab den Ehemann-Vändiger der lleinen, nel'a,t>ria/n F^au,
und es nahm das Publicum sein elegantes Auftreten,
fein angenehmes Organ neuerlich sympathisch auf, hiefür
gab der Applaus, der ihm auf offener Scrne und mit
feiner Partnerin gespendet ward, Zeugnis. Wir zweifeln
auch nach dem gestrigen zweiten Auftreten nicht daran, dass
Herr I r w i n ei., gebildeter Schauspieler ist. nur konnte
feine Darstellungslunft gestern unmöglich voll zur Geltung
kommen, da er seiner Rolle nicht genügend sicher war,
und durch diese Unsicherheit der Ehemann, der mit seiner
Gattin eine liebenswürdige, bewegliche, ja ausg lassme
Fröhlichkeit entwickeln soll. allzu ernst und ruhig, und sein
Tonversationslon nicht immer entsprechend fli lß'nd er-
schien. Herr Rene' fasste ben Nebenbuhler, welchen der
Gatte auf fo schlaue Art zu beseitigen weiß, rein
parodistisch auf und hatte redlichen Antheil an der E ^
heiterung der Zuschauer, die sich bei der im ganzen trrff.
lichen Wiedergabe der Komödie köstlich amüsiert?«. I n
den Zwischenaclen erfreuten die Soloiänzerinnen Fräulein
Rosilla und Malvina S o r m a das Publicum durch
wirklich künstlerische Leistungm auf choreographischem
Gebiete und ernteten reichen Beifall. -1.

— ( S a n i t ä t « - Wochenbe r i ch t . ) I n der Zeit
vom 27. Jänner bis 2. Februar kamcn in Laibach zur
Welt 21 Kinder, dagegen starben 18 Personen, und
zwar an Tuberculose 5, Entzündung der Nthmungsorgane 2,
»nfolge Schlagfluss 2, Altersschwäche 1 und an sonstigen
Krankheiten 8. Unter ben Verstorbenen befanden sich 6
Ortsfremde und 8 Pelsonen aus Anstalten. Von I n s « ,
lionslranlheiten wurde gemeldet: Wochenbettfieber 1 Fall.

— ( D e r l r a i n i s c h e I a g d s c h u tzv ere i n )
ersucht uns um Veröffentlichung der nachstehenden M i t -
theilung: Der heurige almorm strenge Winter ist dem
Wildstande nicht günstig, Rehe und Rebhühner gehen
massenhaft ein und befonders letztere werden, da sie in die
Nähe menfchllcher Wohnungen und zu den Hirsen kommen,
leicht eine Beule der Wilddieb?, die das halbverhungerte
Wild in Schlingen fangen und dann in die Sladt zum
Verlaufe bringen. Da dies jedoch nur heimlich geschieht,
so fruchtet alle Aufficht wenig, wenn die Bevölkerung
nicht selbst zur Abstellung des Unwge« Beistand leistet.
Der lrainische Iagdschuhverein bittet daher alle, die ein
Herz sür das arme Wild haben, Verlause von Rchen,
Hasen oder Rebhühnern, welche« Wild sich nun auch in
der Schonzeit befindet, zur Anzeige zu bringen ober doch
wenigstens abzuweisen. Der krainische Iagbschuhverein er-
lheilt Belohnungen an jene Personen, die einen Wilddieb,
Hehler ober Verkäufer von gestohlenem oder während der
Schonzeit erlegtem Wilde derart zur Anzeige bringen,
dafs die Vchrafung des Frevlers erfolgt.

— ( R i n d f l e i s c h p r e i s e . ) I m Monate Jänner
l. I . betrug der Durchschnilteprei« sür 1 k x Rmdfl isch:
in Adeleberg 48 lr., in Feistrih 48 kr., in S'nosetsch
44 kr., in W'ppach 44 kr., in Radmannsdors 48 kr.,
in Kronau 54 lr., in »ssling 46 lr., w Kopp 44 lr.,
in Vcldes 50 lr.. in Gottschee 43 lr., in Vroßlaschitsch
44 lr., in Rcisnih 46 lr., in Stein 44 lr., in Mann«,
bürg 44 lr., in Kraxen 44 l r . , in Vurlfeld 48 lr., in
Landstraß 44 lr . , in Nifsensuh 44 lr . , in Ratschach
48 lr., in St. Varthelmä 40 lr., in Großdolina 32 lr.,
in Rudolsewert 46 kr., in Seisenberg 43 lr.. in Treffen
48 l r . , in Kcainburg 48 lr . , in Bischoflack 46 lr . , in
Neumarltl 50 lr., in Littai 50 lr . , in St. Mart in bei
Llttai 46 l r . . in Weixelburg 48 lr . . in Sagor 48 lr..
in Loitsch 48 lr., in Id r i a 46 l r . , in «ltenmarlt bel
Laas 44 lr., in Planina 50 lr.. in Zirlnitz 50 lr.. in
Tschernembl 50 lr. und in Mottl ing 44 lr. — o .

— ( W a r n u n g . ) Wir werben ersucht, da« Publi»
cum ausmerlsam zu machen, dass sich in der letzten Zeit
angeblich Studierende herumtreiben, welche, mit Zeugnis-
salfificalen versehen, von gutherzigen Bewohnern der Stadt
Gaben erbetteln. Um diesem Unsuge zu steuern, der
das Ansehen der Studentenschaft schädigt, empfiehlt e«
sich, gegebenenfalls diesen unbefugten Bettelstudenten vor
allem die Zeugnisse, welche sie vorweisen, abzunehmen,
eventuell die Zudringlichen verhaften zu lassen.

* ( E l e m e n t a r s c h s b e n ) Wie man un» aus
Littai berichtr». sind am 5. d. M . abends in unmittelbarer
Nähe des Marlles in lurzen gwischenräumen zwei
mächtige Wisserstürze aus einem außer Gebrauch ^setzten
Vrrgwcrlsstollen hervorgebrochen, wodurch das ^lch'ebe
der vor dem Stollen befindlichen Schutthalde ins Rollen
kam und sich mit heftigem «nprall gegen drn Marl t L.tla.
eraoss. Die Gärten und Häuser von fünf Vchhern, dann
die Landesstrahe sind gänzlich vermuhrt, aus den eben-
erdia-n Localitäten musste das Wasser m.tlelft einer
Dampssprihe ausgepumpt werden. Menschenleben sind
nicht zu beklagen. Der Schaden ist jedoch sehr empfindlich.
Die Ursache des Wasserfturzes ist bisher noch nicht auf-
geklärt. —r.

— ( E i s e n b a h n c o n s e r e n z e n . ) Am b. d. M .
begannen in Graz die Lonserenzen bezüglich der Fest«
steliung der Fahroldnung sür den Frachtgüterverlehc aus
den österreichischen Slaatsbahniinien. An ben Verhanb-
lungen nehmen theil dir Herren: Vetrievsdlrector von
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Glala aus Villach, Vetriebldirector Jar. Tuiel und In«
genieur Franz Mrusil au« Pilsen, kaiserlicher Rath Lud-
wig Freund aus Prag, Oberinspector der Staatsbahnen
3H. Morawa aus Villach, Oberingenieur der Staatsbahnen
Florian «Ftanzel au« Wien, Obennspeclor der Vodensee-
Dampsschiffahcts'Vesellschaft Krumholz, Oberinspector der
Gtaatsbahnen Joses Havel aus Prag, Inspector der
Gtaatsbahnen und Referent für den Iugfürderungsdienft
der Vetriebsdirection in Linz, Ingenier Johann Carmine,
vberrevioent der Staatsbahnen Karl Schlffner aus Wien,
«evident der Ttaatsbahnen Friedrich von Ndamii aus
Wien, Ingenieur Hugo Langer aus Wien, ferner die
Gtaatlbahnbeamten Krenowsli, Alois Sicher aus Wien,
Nanla aus Innsbruck:c.

— ( K r a in ischer Landtag . ) Auf der Tages«
ordnung der morgigen Sitzung befindet sich unter anderem
die Vegiündung des selbständigen Antrages betreffend die
Errichtung einer Eisenbahn.Betriebs'Pirlction in Laibach,
Vericht des Finanzausschusses wegen Pensionierung der
bei EinHebung der Landesauflage Bestellten, der Bericht
des Verwaltungsausschusses betreffend die Zulassung des
Podhagsly'schen Projectes der Entwässerung des Laibacher
Moores, weiters Berichte in Straßenangelegenheiten u. a. m.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s ' W a h l e n . ) Bei der
a» 21. December v. I . ftattgesundenen Neuwahl des
Vemeindevorstandes der Ortsgemeinde Tribute wurde
Mathias Vefelit au« Weidendorf zum Gemeindevorsteher
und Peter Tlaltit au« Pribince und Peter Vranesii au«
Tribute zu Gemeinderälhen gewählt. — Bei der am
10. d. M. ftattgefunbenen Neuwahl des Gemeinde «Vor-
stände« für die Gemeinde Prevoje wurde der Grund-
besitzer Kaspar Kolnil von Prevoje zum Gemeindevorsteher
und die Grundbesitzer Iofef Ral und Johann Kveder,
beide von Prevoje, zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( E i n Le ichnam aus dem Wasser ge-
zogen.) «m 5. d. M. srüh wurde bei der Brücke der
Iosefsthaler Papierfabrik der Leichnam des Kaischler«
Vohnes Josef Cerne aus Dobruine aus dem Wasser ge-
logen. Derselbe dürfte infolge Uebergenusses von geistigen
Getränken verunglückt sein. Der Leichnam wurde gericht-
lich beschaut. — I .

— (Tod tsch lag . ) « « 3. b. M. wurde Johann
Amuc aus Kleinliplein in einem Gafthause dortselbst um
2 Uhr nachmitags von Johann Kcaljii an der Stirne
mit dem Gewichte einer Wage derart schwer verwundet,
das« er abends um 10 Uhr infolge dieser Verwundung
ftarb. Die Leiche wurde gerichtlich beschaut. Der Thäter
stellte sich selbst dem Gerichte. — 1 .

Neueste Nachrichten.
Gelegrannne.

Wien, 6. Februar. (Orig.«Tel.) Der junge Bursche,
welcher heute eine Handarbeiterin Namens Tothorny
durch Messerstiche verwundete, wurde abends verhastet.
Er gestand, einen Raubmordversuch begangen zu haben.

Wien, 6. Februar. (Orig.«Tel.) Heute, als dem
Todestage Blllrochs, wurde die Büste desselben in der
Gesellschaft der Aerzte feierlichst enthüllt. Die Gedenk»
rede hielt Professor Albert.

Aboazia, 6. Februar. (Orig.-Tel.) Prinzessin
Clementine von Eoburg und Herzog Siegfried von
Vaiern sind hier zu längerem Aufenthalte eingetroffen.

Trieft, 6. Februar. (Orig.Tel.) Die Polizei ver-
haftete heute den gewesenen serbischen Viceconsul Wla-
dimir Riftic, aus Otolis bei Mostar gebürtig, 33 Jahre
alt. Derselbe ist der Mitschuld an den von der in Buda-
pest verhafteten Einbrecherbande begangenen Einbruch-
diebstählen verdächtig.

Klagenfurt, 6. Februar. (Orig.»Tel.) — Landtag.
— Der Antrag des Eisenbahn-Ausschusses auf Unier»
stühung der GurtthabLocalbahn durch Zinsengarantie
mit einem Baucapitale von 500.000 fl. wurde nach
längerer Debatte abgelehnt und der Landesausschuss zu
weiteren Erhebungen beauftragt.

Innsbruck, 6. Februar. (Orig.-Tel.) Der Landtag
nahm nach neunstündiger Debatte die Wehrvorlage an
und beschloss, eine Adresse an den Kaiser behufs Hint»
anhaltung des Dmllunsuges in der Armee und die
Erfüllung der Eonntagzheiligunq zu richten.

Arco, 6. Februar. (Orig.-Tel.) Die Gerüchte von
einem angeblichen Unwohlsein Sr. k. u. k. Hoheit des
Herrn Erzherzogs Albrecht entbehren, wie von com»
petenter Seite versichert wird, vollkommen der Be«
gründung. Der Herr Erzherzog erfreut sich des besten
Wohlseins.

Vudapest, 6. Februar. (Orig.'Tel.) Die Haupt«
städtische Generalversammlung lehnte mit 139 gegen
124 Stimmen den Ankauf der Maraatethemnsel ab.

Budapest, 6 Februar. (Orig.'Tel. — Abgeord»
netenhaus.) Der Geschmtwurf betreffend das Recruten-
Contingent pro 1895 wurde in dritter Lesung an-
genommen.

Budapest. 6. Februar. (Orig.-Tel. — Abgeord-
netenhaus Bei ««rachung des Vudgets ws Landes-
vertheiwgungzmmchermmH provocierte die Opposition
wrmende Scenen, weil der Präsident, nachdem er d"e
Debatte be,m Titel -SwatsgesMe. sür geschw««" « .
l läit hatte, den Abg. Stefan Nagy nicht sprechen Ueh.

Abg. Andreanszky wurde zweimal zur Ordnung ge-
rufen.

Budapest, 6. Februar. (Orig.«Tel.) Der «Buda«
pester Eorrespondenz» zufolge ergaben die Staatsein»
nahmen, namentlich aus den indirecten Steuern, der
letzten Wochen ein derart günstiges Resultat, dass der
Finanzminister die Erhöhung des Präliminares, nament»
lich der Verzehrungssteuereinnahmen, um 7« bis 800 000 fl.
beantragen wird. Das Staatsbudget pro 1895 dürfte
trotz der eventuellen Erhöhungen der einzelnen Ausgaben»
titel mit einem Ueberschusse abschließen.

Brooklyn, 6. Februar. (Orig.-Tel.) Die Unruhen
infolge des Tramwaystrells waren a/stern abends hef-
tiger alS seit dem Abmarsch der Mil iz. Die Menge
griff die Tramwaywagen an und misshandelte die
neu Angestellten. 30 Verhaftungen wurden vorge-
nommen.

London, 6. Februar. (Orig.-Tel.) Der Norddeutsche
Lloyd hat zur Belohnung der Officiere und der Mann-
schaft des «Wiloslower» 100 Pf. Str. angewiesen.

Constantinopel, 6. Februar. (Orig.-Tel.) I n Pera
ist bis gestern 8 Uhr 50 Minuten abends kein Fall
von Cholera constatiert worden. Auch in den Spitälern
von Pera ist kein choleraverdächtiger Fall beobachtet
woiden.

Eine Grubenkatastrophe.
M o n t c e a u l e s M i n e s , 6. Februar. Die

genaue Zahl der bei der vorgestrigen Grubenexplosion
Gelödleten beträgt 28. Geborgen sind 21 Leichen, und
8 Bergleute sind verletzt. Die Beerdigung der ver-
unglückten Opfer fand heute vormittags unter großer
Theilnahme der tiefbewegten Einwohnerschaft statt. Die
Hebung der Leichen gab zu herzerschütternden Scenen
Anlass. Der Minister für öffentliche Arbeiten hielt
«den auf dem Felde der Ehre gefallenen Opfern» einen
warm empfundenen Nachruf mit der Bemerkung, dafs
die Regierung die Familien der Verunglückten nicht
verlassen werde.

Der Kr ieg zwischen China und Japan.
L o n d o n 6. Februar. Die «Times» melden aus

TieN'Tsin: Briefe aus New-Tschwanq vom 29. Jänner
melden, dass zwischen Hai-Tscheng und L i a - I a n g die
Schwierigkeiten für die Japaner größer werden. Am
17. Jänner brachte ihnen der aufständische Pächter Dee
mit 1500 Parteigängern eine leichte Niederlage bei.

H i e r o s h i m a , 6. Februar. Laut einer amtlichen
Depesche aus Mi.Hai-Wei vom 4. d. M . verbrannten
acht große chinesische Schiffe, welche zwischen Wei-Hai-
Wei und der Insel Liu-Kung ihr Schicksal erwarteten
sowie eine Anzahl anderer feindlicher Schisse, alle Luft-
schiffe, in der Nähe der Küste.

L o n d o n , 6. Februar. Die «Times' melden aus
Hongkong: Die in Kwantung ausgehobenen Truppen
verließen Kanton, um Formosa zu vertheidigen.

N e w - H a v e n (Connecticut), 5. Februar. Dem
Vernehmen nach versendete eine Waffenfabril von hier
1,500000 Patronen über London nach Ehina.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 6. Februar. Kahn, Mannheim, Breisach, Gottlieb,
Klausner, Klutz, Kont, Güns, Missauer, Kaufleute, Wien. —
Seligmann, Kfm.. Pilsen. — Pontesegaen. Geschäftsreisende, Wraz.
— Rosina und Mawina Sorma, Solotänzerinnen, Budapest. —
Lütrow, Villach. — Zagar, Krain. — Eichheh, Kfm. Ilmenau.

Hotel Stadt Wien.
Am 6, Februar, v. Rougon, k. l. Oberlieutenant, Laibach.

— Honlis, Duldner, Puschncr, Heidrich u. Ellinger, Kfltc., Wien.
— Kößler, Kfm., Nlottendorf. — Seemann, Kfm.. Haida. —
Ebel, Kfm., Frankfurt a. M. — Neustätter, Kfm., München. —
Kastl u, Schiller, Pilsen. — Lovsin, Gasthofbesiher, und Arlo,
Hotelier, Reifnitz,

Hotel Vaierischcr Hof.
Am 6. Februar. Vartelme, Privatier, Gottschee. — Secco,

Pferdehändler, Udine, — Tedeschi, Pferdehändler, Udine. —
Kniep, Monteur, Offenbach. — König. Langenthon.

Volkswirtschaftliches.
LalbllK, 6. Februar. Auf dem heutigen Markte sind er>

schienen: 2 Wagen mit Getreide, 3 Wagen mit Heu und Stroh
und 4 Wagen mit Holz.

Durchschn i t ts .Pre ise .

Wll. Vlgz, >̂  " I I , - Mgz.«

Weizen pr.Meterctr. ? — 7 50 Vutter pr. Kilo . . — 72
Korn > 5 50 5,75 Eier pr. Stück . . - 3
Gerste » 5>80 6 50 Milch pr. Liter . . - 10
Hafer » 6 — 6 50 Rindfleisch pr. Kilo - 6 4
Halbfrucht . —! ..Kalbfleisch » - 6 4
Heiden » 6 W ? — Schweinefleisch » —56 —
Hirse » 6 35 7 50 Schöpsenfleisch » - 4 0
Kuluruz » 7 — 7 20 Hähndel pr. Stück —,60
Erdäpfel 100 Kilo 3 50 Lauben » 20
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.«Ctr. . 1 96
Erbsen » 11 Stroh » . . 2 05
Fisolen » 10 Holz, hartes pr. —
Nindsschmalz Kilo —90 — Klafter 770
Schweineschmalz » — 66 — weiches, » 5 50
Speck, frisch » - 5 6 Wnn.roth.,100 Lit. 24 -

— geräuchert » —64 — Weiher. » 30 —

Lottozichung vom 6. Februar.
P r a g : 36 9 21 47 81.

Verstorbene.
Am 5. Februar . Philipp Nider, Arbelters-Sohn, 7 V>.

Hühnerdorf 14, Fraisen.

I m E p i t a l e .
Am 3. Februar . Anton Kobivsel. Inwohner, sl) 3>,

cv8to>?yslonOpl!ritig. — Marijana Ienlo, Inwohnerin, 99 3v
Ülzr»3inu3 »snilis. ^.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

, L j «"U « - - -
" 7Ü7Mg7~728^6
6 . 2 « N . 7275 —6 3 NO. schwach Schnee «5««

9 . Ab. , 727 2 — 8 4 O. schwach bewölkt
Bewölkt, mitunter Schneefall. — Das Tagesmitttl ^

Temperatur —8 1«, um 7 6 ° unter dem Normale.H

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm.IanuschowslY
Ritter von Wissehrad.

©as noch vozsväkhia&^iw^'

o

T>r. Sebastian V l b e r t , Domcapitular u"b
fürstbischMcher Consistorialrath, gibt im eigenen l M
im Namen seiner Eltern, seines Bruders und der
übrigen Verwandten hicmit allen Freunden und Be-
kannten die traurige Nachricht, dass es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, seine innigstgeliebte Schwel'"

Johanna Elbert
gestern abends um 10 Uhr nach langem qualvollen
Leiden, verschen mit den heil. Sterbesacramenten, '>"
Alter von 27 Jahren in ein besseres Jenseits a>"
zuberufen. ^

Die Beerdigung findet Freitag den 8. d. -"'
um '/<b Uhr nachmittags vom Trauerhause V^m
platz Nr. 13 aus statt. „

Die theure Dahingeschiedene wird dem ftommc
Gebete und gutem Andenken empfohlen. ^

Die heil. Seelenmessen werden m der DoM- " "
in der Franciscanertirche gelesen.

». i. ?.
L a i b a c h am 7. Februar 1895. ^

! Joses P o t r a i o . l. l. Oerichtsadjunct, g'bt '
l eigenen und im Namen seiner Kinder sowie a"
l Verwandten allen Freunden und Vclannten, ?.^
l namenlosen Schmerze gebeugt, die traurige NasYl'^
l dass seine innigstgeliebte, unvergessliche Oattl"/ ^
l ziehungsweise Mutter, Schwester, Tante und^cy'
! gerin, Frau

Ioscsine Potrato ««i. VisM
! nach längeren, sehr schweren Leiden, versehen nn .^
! heil. Sterbesacramenten, heute früh um ? . ^

37. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ' 't ' <.ss-
Das Leichenbegängnis der thenren U''?"u ch'

lichen findet Freitag den 8. Februar um 4 Uyr ^ z
mittags vom Stcrbehause Rathhauspla» Nr- ^"
statt. «,farl'

Die heil. Seelenmessen werden in der >̂
lirche zu St. Nikolaus gelesen.

Um stilles Beileid wird gebeten.

Üa ibach am 6. Februa r 1895.

(Besondere Parte werden nicht
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Course an der Wiener Börse von» 6. Februar 1895. ««»»«. «ma» ^>»r«l.«.

per Ultimo . . ioo>55 I0u?t>

^ ^ ° " K r . 3 l « M . . 99 40 100 40

»«ld M « «
V o « V<««t« zur H»Uung

übernommene lAisenb.'Pri»,.»
vblig«tio»en.

«llsabethbahn «00 u, 3000 Vl.
sür 800 M . 4°/« 18180 I»880

lilisabethbahn, 400 u. «XXI » l .
«00 M, 4°/„ ««?'— — —

Franz.Ioseph.«,, <tm. 1884,4°/<> , 0 0 - . 10080
Vallzische » a r l ' Ludwi«. Nahn,

Em. 1881, 300 fi, I , 4°/„ . 99^,0 100^0
NorarlbergtrVahn.ltm.1884, .

4»/« sdlv. Tt.) G., f. lO« fi, «, 9» 60 I0US0

Ung, Volbrente 4°/„ p«l «lasse — - — —
dto dto. per Ultimo . . . . 184 90 l8?»'i0
dto. Mcnte <n Kronenwühr,, 4°/ ,̂

steuerfrei für»00KronenNom. 99-80 99 4«
4"/„ dto, blo. per Ultim« . . 9»80 99 40
bto.Et.T,Al.VoIdI00fl.,4'/,°/<, 1»«s>0 1Ü9 -
bto. dlo, Silber ltt« fl,, 4>/,<>/» 10» »0 l«4 00
blo. Ltlla!»'0bllg. (Ung, ONb.)

v. I. 1»?e, b"/„ 18ü?5 1L«'?ü
dlo,4>/,"/„Schantre8cll'»lbI..Obl, I0I-- 102-
b>«. PiüM'Anl, il 100 fi. «. W . ,«I 8t> ,62 Lb
bto. dlo, k bU fi. 0. W . 160 - !«l —
theih«eg,'Lose 4°/„ ton fi. . 147-85 1<8 85
Grundentl.«Pbllglllisnen

(für 100 fl. C M ) ,
ü«/« galizische - ' - -
b"/o niederösterreichllche , . , 109'75 —-.-
4"/u lroatlsche unb slavonische . 9»-ü0 —-—
4"/n ungarische (100 fi. ö.w.) . 98 «0 99 80

Andere öffentl. Anlehen.
Donau.Reg.'Lose b"/n- . . . 131 85 I31l»<>

bto. «nltihe 1878 . . 10« 85 10U 25
«nlehen der Slabl Gürz. , , <II 8 i — —
«nlcben b, Elaolarmeinde Wien l»7 15 10» 15
Nnleuen b. Slabtgrmeinde Wien

(Cilber oder Volb) . . . «3«' - IN3 50
Prämie«'«!,,!, d, Slabtgm. Wien l??!» 17850
Vürsebau.Unlrhrn, verlo«b. t»"/, »N, 75 10» 7s.
4"/, Krainer Uande«««nlehtn . — — — —

««ll» » a «
Psandbrieft
(fürioofl.).

Vodcr. »ll«. 0ft. in 50 I . ol,4»/<,». 1>» So 184 ft«
bt«. „ ., in«) „ 4»/»°/° — — — ^
dto. ,. „ in 50 „ 4°/, 99 »0 100 -
bro. Pr«m..Vchldo. 3°/», l . <tm. 11? 50 ,18 5t'
bto. dt«, 8»/n,II, <tm. II7-?» 1,8 l>«

N.>efteri.üanbe«>H>,p..«nst.4°/, 99 «0 ,N0 s.<
vest.'un«. »anl verl. 4>/,"/„ . in«'— 10« »u

bto. bto. „ 4»/« . . 10« — 100 8«
bt«. dto. bOMl. ,. 4°/n . , 100 — l o o « !

Sparcaslr,i.est.,«0I, 5'/.'/«vl, 101'bO - —

Priorität«. Gbllgatlonen
(für 100 fi.).

F«rblnant»».Norbbllhn Em. 188» 1«, »0 101 !»n
Oesterr. Nordwestbahn . , . 1>» l!« 11»'—
Tlaatsbahn ««)'. - - -
Vübbahn i» 3°/» 17?'>ü 17» 15

dto. K 5»/„ 130 7» 13» 85
Ung.'galiz. Bahn 110-50 ,1» 30
4«/» Unterlralner Vahnen . , 98 ü» 99—

Diverse Los»
(per Stück).

Vubllpest-»lls!l<cll (Dombou) . 8 80 9 10
«lreditlosr 100 fl 198 ».'. 199 -
Lllln, L°fe 40 ss. V M . . . . 58 «b 59̂ 9,'»
4"/nDo»llU'DampfIch.10«fi,<lM. - ' - 1 5 0 "
Osl'lirr Lose 40 st «»-— «3'—,
Palfsn^oss 4« st. L M . . . . t»8'?ü b9 75
lXolycli llrsuz.Ocsl.Ves. v., lU fi. 18-- 18-50,
«ol lMKrr i iz, Una.Ves.v., b f i . 18-— ,»5N
«udolph-llose 10 st »3-?z «4 Lü
Salm<U°se 4N fi. «Vl. . . . 69 75 ?U 85
Ot.^eiioisUose 40 fl. «Vl, . 71-— ?8 50
W«Ibslei»-Uosl- 20 st, « M , , . 5I'l»0 — -
Windlscharüh Lose 80 fi. « M . . —-— —-—
Vcw.^Ech.b, 8"/s>Pram.̂ Schulbv.

b. Vodnu^cb!lllnfta!t,l.Vm. . 19 75 l!c»"?5
dto. bto. I I . (tm. 18«9. . . »8— »I —

Lalbacher Uos, »490 »5»ft

ßank»Aitl<»
(per Gtllll).

»nalo<0tst. Banl »00 fi.«««/,». 184 — 1«4 «
Vantverein, wiener, 100 st. . IN« »5 1»1 »5
Vodcl..«nst..c>,st.,»00fi.3.4a°/, t»»3 — 5 « b«
<lrbl..«nft. s Hanb.u.«. I«0fi. — — --—

blo. bto. per Ulllm« e«Ptbr. 415 «0 4«« 15
Credilbanl, «llg, »ng., «00 si, . b0»"/5 «,»'75
Depofllenbanl, «l l„., »00 fi. . »»4 »0 86« 5N
<t»comp»e'Vss., Nbrvst., 50« f l . »70 - » „ 5 -
Viro.u lassend.. Wiener,«oofi. » I — l<L« —
HvVotheN>.,0est..800st. 85°/,«. 9 » - 9» —
öänberbanl, Oeft,. 90» fl. . . »»4«0 »»» -
0eNerr..unaar. Vanl. S00 fi. . 1081 >n«k>
Uüionbanl »00 fi »lb-bO 3»6 s>0
Verlebl»b»,ll, «ll«., 140 fi. . 1 « —1»? —

Artien von Transport«
Wnternehmungen

(per Stück).
Nlbrecht-Vahn »no fi. Silber . —'— —--
«ussiz.Tepl. Eisenb. 300 fi. . . 1785 ,8N5
Vöhm. Norbbahn 150 st. . . 310 — »,1 -

blo. Westbahn »00 fi. . . . <I8 — 419 —
Vuschtledrader Eis, 500 fl. « M . «480 ,430

dto. bto. (lit. N) 800 fl. . 040 — b 4 i b 0
Vonau ' Dampfschiffahrt»»Ves.,

vesterr., 500 fi, I M . . . . f.74 — 576 —
Dran-2 Wall, Db.'Z,)800fi.!I. —-—
Dux Vobs,!l>llcherlt.'Ä,80«fi.V. 7 0 — ?1->
Fsrdinand««ordb. ll>»0fl.<t«. 3470 3490
öemb,' Izernow, .Iassy. «tisenb..

»esellschast 80« fi, S. . . . »00 — 300 bv
Lloyb, Oest., Trieft.500N. «Vl, 5»4 — 568 -
vefterr. slordweNb. 200 fl. V. . 854 — L.^bO

bto. bl«, (III. l l) 200 fl. E. 879- - 880 -
Praa°Dur.er<t!ssnb, ,50fl. S. . 90 75 l<»l«>
Olebenbülsser ltistnbabn, Erste ——! — -
StllHlKfiscnbllhn ü<»0 fi. V. . . »9» 75 399-50
Südbal,» «(>!> fi. V l05 75!l06 75
Eübnorbd. «erb..«, »<»0 fi, <lM. 8I4-—,8,5 —
Iramway'Ves,,Wr..170fi.«.W. 44<» —!444-.

bt«. »M. 1887,800fi. . . . — — j — —

«elb ! » « «
l«a«w«y«<»es.. «eueVr» P r O

rlUlt»>«ctisn 10« fl. . . . , « h o iy« . .
Un,.»«lt». «kisenb, »(«> fl. Silber »0» 75 „ 9 >»
UlH.NeftbMaab^riuj loofl.«. »07— — . -
Wiener »«»lbahnnl > »ct. > Ves. ««— ,? M

Induftrl»»Artt»n
(per stück).

Vauael.. »ll«. «st.. I00fl. . . 1 1 4 « » » ? »
V«udier Eisen» und Vlahl'Inb.

in Wien ,00 fi 78 — SO- -
Eisrnbahnw.'öeih«., Vrk«, 80 fi. ,«!» ,5 , „ ,z
..»IbemüHl", Papierf. u. V. ». 59 50 »1 —
lilestnger Vrauerei 100 fi. . . >«5 5« , « « ,
NmitaN'iAelellsch., Vest.»alpine 94-50 , 5 z ,
Pr»,n »<w"Inb.-«e1. »00 fi. «6t — » « ..
Vlllao«Iar<. Vteinlohlen 60 fi. 7S0 — ?«5 —
„VHlOa,lmühl",Pllp1erf.,800fl. ,19 50 880 i «
„Vteurerm.". Papierf. u. V.'H. ,n» - ,70 __
Ir iwl ler lsohlenm. > Ges. 70 st. 17»-— ,74 z ,
Wafsens.-V.,Oeft.in Wien, X M . >6ü — >«8 —
Waglllm.Leihanst., «Hg., in Pest,

»Ost 4«9.. 441 —
» r . Vaugefelllchaft 100 fi.. . l4b — 14« ̂ ,
Nlenerberg« Zle«el»»ctltnOes. 3«1 — « » —

D<,isen.
«msterda» !ill»-?5 l0»-9»
Deutfche Pllltze »0 7« «o-i»!.
London 184-»!» «84 00
Pari» «-»,. 4» 37.
Vt. Petersburg - > — — >—

Palute«. !
Ducalen »-55 »-»?
«>-^ranc«'3tücke 9-84. 9»<
Deu«1ch, «t!ch«banl!wls» . . , 60 87. «0'7»
Ilallenische «anlnoten . . . 4« «5 4« »z
Papier»«ubel 1 »3 , 3 , ^

LmldesMeaieNnLllilillch.
' ^ (b?.Nbonn..V°rst.) Gerader Tag.

Mtes u 3 " " ^ " «.Februar
"°sin° und V ? ^ ° M e l der Solotänzerinnen

"no Malomll S o r m l l vom Hofopern-
theater.

biebe von heute

Kleidermacherin
(288) a z u r geschmackvollen Anferti-

*. Bung modernster 6—5

JjHiflKMGrtflilBitfii.
e < Sehr massige Preise!

Warie Baumgartner
filt ^SKftg&z**» Partei ^0"
J^ockene "Wohnung

^ 2ugehörZWei' e v e n t «e l l drei Zimmern

22ü»g erbet«,? l e Ad™nistration dieser
^ (578) 3 - 2

Weine W o h n u n g
P j ^ f c T " u n d K ü ^ e , ebenerdig,
Si?*1 180J' an&m Jakob«Platzo ist mit
^eten. ^ 0 »n eine ruhige Partei zu ver-

_ _ _ _ _ (665) 2 - 2

l> ^ Nr. 321.

^uratorsbestellunn.
^ den, ve's^i!"^erichte '" Mottling
n^n bei 3 ! " . ^ ' " I " " Vj.lill von
""bekannt ^"stadt, respective dessen
7 Gangl W ^ Z " 9 ' r n ^ Herr Leo.

N. ' " u ^ h , ^ ^ " " m g zum Curator
3 ^uchz3 M und der diesgerichtliche
^ 8560 i t m ^ vomg.December 1894,

^r'N^sgerichtMottl ing am 16ten
( %5) 3 - ^ -

„, , St. 6234.

v s ) M
 O k I i c -

fcVf «» dru"J a n e L e s k o v c "• R o r t

U l 4 «old- c X ' 2 V r S U n a P r o d a ) a n a

d o , 23. fe^O
p

 d o l o ^uje rök na

l o l P O l d l l « o b Q U v a r J a ! 8 9 5 ,
V* d Q e 10 U r i ' s P r i H tavkom od-

V i^- okrainT^ 1 8 9 ^ s t 1 6 8 8 "6 U' ***?& g f 1 V L°*atd

(549J Ein 3—2

Caiartralii!
ist sofort zu verpaohten.

Anzufragen: Elefantengasie Nr. 3.

Ballhandschuhe
allerletzte Neuheiten

bis 30 Knopf lang, glatt und h jour
bei

J. S. Benedikt
(677) Laibach. 3—1

Ein grosses Zimmer
am Rathhausplatz, H.Stock, für zwei
Herren, nett eingerichtet, wäre billigst zu
vermieten.

Daselbst ist auch eine Werthelm-
o a u e zu haben.

Näheres aus Gefälligkeit in der Admi-
nistration dieser Zeitung. (585) 3—1

Beehre mich, dem P. T. Publicum sowie
den Herren Baumeistern und Tischler-
meistern anzuzeigen,|dass ich

mit 8. Februar 1895
hier in Lalbaoh am Rain Nr. 20, Zoii-
•ohes Hans, ein

Anstreicher 0. Lackierer
Geseift 2 x

eröffnen werde.
Meine 25jährige Erfahrung in diesem

Gewerbe setzt mich in den Stand, jede Ar-
beit feinst und gut, ohne jede Concurrenz
zu befürchten, zu den billigsten Preisen aus-
zuführen, umso mehr da ich durch meine
20jähr. Thätigkeit bei der Firma B r ü d e r
E b e r ! die feinsten Holzimitationen aus-
geführt habe.

Den geehrten zahlreichen Aufträgen
gerne entgegensehend, zeichne

hochachtend

Josef Makovec
Anstreicher und Laoklerer

am Rain, Zois'sches Haus Nr. 20-

Schöne Wohnung
mit drei Zimmern sammt Zugehür in der
FranoUoanergaaie Nr. 6, I. Btook, ist
ab 1. Mai zu vermieten. Näheres dortselbst
im Gasthause. (588) 8—1

(468) 3—1 St. 700.

Razglas.
Neznano kje bivajoöi tabularni

upnici Mariji Vičič iz Soz Stev. 7 in
neznanim dedičem in pravnim na-
slednikom tabularnih upnikov Matevža
Vičiča iz Soz St. 8, Janeza Gerlja iz
Harij, Antona Znidaräiöa iz Bistrice,
Jožefa Vovka iz Vel. Bukovice in Ma-
rije Skrab iz Soz öt. 7 postavil se je
Anton Satran iz Bistrice kuratorjem
ad actum ter so se istemu dostavili
skupilo napovedovalni odloki od 9. ja-
nuvarja 1895, fit. 158.

C. kr. okrajno sodifiöe v II. Bistrici
, dne 28. januvarja 1895.

K. l priv. allnemeine österrelcMscIie Boflen-Creflit Anstalt. ™
Bei der am 1. Februar 1895 stattgehabten siebzehnten Ziehnnir der 46/stieen 50Jähr1fen Pfandbrief« In M.rk ii.n«Mi.M

ReichBwährung der k. k. priv. allg. »sterr. Boden-Cred^Anstalt wurden nachfolgende C m m e r r ^ g V n : ^«twher

Die derzeit im Umlaufe befindlichen, biBher noch nicht verlosten Pfandbriefe-

4 Mark 2 0 0 : der Nummern von ̂  bis ^ , von 1501 bis 2000, von 3001 bis 3500, von 4001 bi» 4500, von 6501 bi. 7000,

a Mark 1000: der Nummern von ^601 bis 1MO, v o n 1001 bis 1600, von 1501 bis 2000, von 2001 bis 2500, von 2501 bi* 3000,

4 Mark 2 0 0 0 : der Nummern von 1 bis 200, von 201 bis 400, von 801 bis 1000, von 1001 bis 1200, von 1401 bis 1600

voS 1201 bis 1230, von 1231 bi s I26o!' ' V ° D 1 U 1 b i " 1 U 0 ' V O a 1 U 1 b i s 1 1 7 0 '
. - - , A u f Namen lautende:
f 5 a r k 8 -000: die Nummer 6.
a nark 10.000: die Nummern 2, 4.
4 Mark 20.000: die Nummer 7.

Die Rückzahlung der ff^ffj^n
db

d™
f^% Y ^ 1. Mal 1895 an bei der Hauptcasse der G«*ell»chaft in Wien

sowie bei den Zahlstellen in Deutschland m aentgener Reichswührun^.
Die Verzinsung «lieser P f * " d ° " ^ a n l L ^ v u 1 ^ / 1 J 8 9 5 a n f - ^ 6 Conpona der gezogenen Pfandbriefe werden

zufolge Art. 146 der Statnten zwar fortan ausgezahlt, jedoch wird der Betrag derselben bei der Einlösung der Pfand-
briefe vom Capital in Abzug gebracht.

Nachverzeichnete, bei den früheren Verlosungen gezogene 4«/oige 60jährige Pfandbriefe in Mark deutscher Reichswährung sind
bis heute zur Einlösung nicht präsentiert worden, und zwar :

a Mark 2 0 0 : 23 79 124 125 159 536 547 711 783 784 833 834 946 982 993 994 995 999 1066 128 186 239 249 508 708
723 731 85() 92«) 9<)2 2009 010 148 434 541 662 745 779 780 782 994 3015 147 174 216 237 238 243 259 420 473 479 495 504
506 678 717 724 782 873 897 936 4002 072 073 077 119 130 186 191 326 496 575 650 693 796 812 897 984 6222 223 224 225
H28 S S 341 V>1 9M 377 378 381 383 387 501 504 507 515 535 557 5(57 602 605 644 662 746 831 848 945 997 998 6055 086 205
97« 242 246 H88 H% 422 618 671 708 775 783 807 929 938 7006 014 067 089 103 130 190 191 266 301 310 332 373 449 495 608.

t Wflrfc IOÖO- 18 59 70 86 321 393 482 581 671 705 775 881 960 1019 027 101 477 685 791 817 823 935 2071 381 404
443 498 698 640 692 849 992 3106 203 249 262 333 336 733 806 4000 091 093 113 116 131 413 632 687 735 778 5178 284 295
321 416 491. m 7 8 ß 7 g 7 8 8 9 9 1 8 9 9 9 1 0 2 3 2 1 6 2 3 9 2 8 3 5 2 9 7 1 2 9 0 5 9 9 1 a 3 9 4 6 5 2 7 7 g

W\ 816 948 4001 690 716 5021 038 114 351 372 448 452 649 673 6033 080 172 199 512 555 617 659 718 756 824 826 7081 ^11
615 60! 604 605 640 661 662 666 666 826 8034 312 376 440 589 634 679 725 789 792 795 819 849 921 991 9030 044 Ü4& 08ß
164 231 239 302 305 315 327 399 404 405 440 446 449 476 497 633 766 942 10056 057. U ü 4 5 ° 8 6

a Mark 20.000: 771.

W i e n , 1. Februar 1896. IDlO IDixeCtlOXl


